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(54) Isolierglaselement

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Isoliergla-
selement umfassend
- einen Profilrahmen 2 mit einem Falz 3 zur Aufnahme
einer Isolierglaseinheit 4, wobei der Falz eine, die Iso-
lierglaseinheit 4 stirnseitig umschliessende, Umfangsflä-
che 5 und eine, den Rand der Isolierglaseinheit 4 über-
greifende, Falzfläche 6 aufweist; und
- eine Isolierglaseinheit 4 bestehend aus mindestens
zwei Glasscheiben 7a und 7b, welche mittels Abstand-

halter 8 parallel zueinander angeordnet und beabstandet
sind, wobei eine der aussenliegenden Glasscheiben 7a
im Bereich einer ihrer Glaskanten 9 oder von zwei ihrer
aneinander liegenden Glaskanten eine Verlängerung 10
aufweist.

Die Isolierglaseinheit 4 ist dabei so im Profilrahmen
2 angeordnet, dass sie über die Verlängerung 10 der
Glasscheibe auf dem der Verlängerung 10 zugewandten
Bereich der Umfangsfläche 5 des Profilrahmens 2 auf-
liegt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet der Isoliergla-
selemente, wie sie insbesondere im Tür- und Fensterbau
eingesetzt werden.

Stand der Technik

[0002] Die Herstellung von Isolierglaselementen
durch Verkleben von Profilrahmen und Isolierglaseinheit
ist bestens bekannt. Dabei wird in der Regel ein Profil-
rahmen bereitgestellt, in welchen eine Isolierglaseinheit
eingesetzt und verklebt wird. Beim Einsetzen der Isolier-
glaseinheit in den Profilrahmen ist auf eine möglichst ge-
naue Platzierung und Ausrichtung der Isolierglaseinheit
zu achten. Typischweise erfolgt die Platzierung mit Hilfe
von Abstandhaltern, welche in regelmässigen Abstän-
den entlang des Rahmens angeordnet werden. Bei-
spielsweise sind derartige Abstandhalter beschreiben in
DE 20 2005 016 949 U1.
[0003] Ein Nachteil des Einsatzes von Abstandhaltern
ist, dass das Anbringen solcher einen zusätzlichen Ar-
beitsschritt in der Herstellung von Isolierglaselementen
darstellt. Weiterhin besteht beim Einsatz von Abstand-
haltern die Gefahr, dass sie beim Einsetzen der Isolier-
glaseinheit oder bei der Applikation des Klebstoffs ver-
schoben werden und somit ein mangelhaftes Endprodukt
resultiert.

Darstellung der Erfindung

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, Isolierglaselemente bereitzustellen, welche die
Nachteile des Standes der Technik überwinden und ohne
den separaten Einsatz von Abstandhaltern auskommen.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Isoliergla-
selement gemäss den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0006] Kern der Erfindung ist demnach ein Isoliergla-
selement umfassend einen Profilrahmen und eine Iso-
lierglaseinheit bestehend aus mindestens zwei Glas-
scheiben, wobei eine der Glasscheiben im Bereich einer
ihrer Glaskanten oder von zwei ihrer aneinander liegen-
den Glaskanten eine Verlängerung aufweist. Die Isolier-
glaseinheit ist dabei so im Profilrahmen angeordnet, dass
sie über diese Verlängerung der Glasscheibe auf dem
Profilrahmen aufliegt und dadurch korrekt in diesem aus-
gerichtet ist.
[0007] Der Vorteil der vorliegenden Erfindung liegt dar-
in, dass der Einsatz von separaten Abstandhaltern, wie
sie im Stand der Technik beschrieben sind, entfällt. Statt-
dessen ist die Isolierglaseinheit mit einer Verlängerung
einer ihrer Glaskanten oder zwei ihrer aneinanderliegen-
den Glaskanten versehen, wobei die Isolierglaseinheit
mit dieser Verlängerung auf dem Profilrahmen aufliegt
und so ohne zusätzliche Hilfsmittel korrekt platziert und
ausgerichtet ist.

[0008] Weitere Aspekte der Erfindung sind Gegen-
stand weiterer unabhängiger Ansprüche. Besonders be-
vorzugte Ausführungsformen der Erfindung sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Anhand der Zeichnungen werden Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung näher erläutert. Gleiche
Elemente sind in den verschiedenen Figuren mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen. Selbstverständlich ist
die Erfindung nicht auf gezeigte und beschriebene Aus-
führungsbeispiele beschränkt.
Es zeigen:

Figur 1 schematisch einen Ausschnitt eines Isolier-
glaselements mit Profilrahmen und Isoliergla-
seinheit mit Verlängerung, gebildet durch die
Vergrösserung der Fläche einer Glasscheibe,
im Querschnitt;

Figur 2 schematisch einen Ausschnitt eines Isolier-
glaselements mit Profilrahmen und Isoliergla-
seinheit mit Verlängerung, gebildet durch ei-
nen Steg, im Querschnitt;

Figur 3 schematisch einen Ausschnitt eines Isolier-
glaselements mit Profilrahmen und Isoliergla-
seinheit mit Verlängerung gebildet durch ei-
nen Steg, im Querschnitt;

Figur 4 schematisch einen Ausschnitt eines Isolier-
glaselements mit Profilrahmen und Isoliergla-
seinheit mit Verlängerung, gebildet durch die
Vergrösserung der Fläche einer aussenlie-
genden Glasscheibe, im Querschnitt;

Figur 5 schematisch einen Ausschnitt eines Isolier-
glaselements mit Profilrahmen und Isoliergla-
seinheit mit Verlängerung, gebildet durch die
Vergrösserung der Fläche einer Glasscheibe
sowie Dämpfungselement, im Querschnitt;

Figur 6 schematisch einen Ausschnitt eines Isolier-
glaselements mit U-Profilrahmen und Isolier-
glaseinheit mit Verlängerung, gebildet durch
die Vergrösserung der Fläche einer Glas-
scheibe, im Querschnitt;

Figur 7 schematisch einen Ausschnitt aus einem Fen-
sterrahmen mit eingeklebter Isolierglasschei-
be,

Figur 8 schematisch eine Isolierglaseinheit mit Ver-
längerung im Bereich einer ihrer Glaskanten;

Figur 9 schematisch eine Isolierglaseinheit mit Ver-
längerung im Bereich von zwei ihrer aneinan-
der liegenden Glaskanten.

[0010] In den Figuren sind nur die für das unmittelbare
Verständnis der Erfindung wesentlichen Elemente ge-
zeigt.
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Wege zur Ausführung der Erfindung

[0011] Figur 1 zeigt ein Isolierglaselement 1 umfas-
send

- einen Profilrahmen 2 mit einem Falz 3 zur Aufnahme
einer Isolierglaseinheit 4, wobei der Falz eine die
Isolierglaseinheit stirnseitig umschliessende Um-
fangsfläche 5 und eine den Rand der Isolierglasein-
heit übergreifende Falzfläche 6 aufweist; und

- eine Isolierglaseinheit 4 bestehend aus mindestens
zwei Glasscheiben 7a und 7b, welche mittels Ab-
standhalter 8 parallel zueinander angeordnet und
beabstandet sind, wobei eine der aussenliegenden
Glasscheiben 7a im Bereich einer ihrer Glaskanten
9 oder von zwei ihrer aneinander liegenden Glas-
kanten eine Verlängerung 10 aufweist.

[0012] Die Isolierglaseinheit 4 ist dabei so im Profilrah-
men 2 angeordnet, dass sie über die Verlängerung 10
der Glasscheibe auf dem der Verlängerung zugewand-
ten Bereich der Umfangsfläche 5 des Profilrahmens 2
aufliegt.
[0013] Durch das Aufliegen der Isolierglaseinheit über
die Verlängerung 10 der Glasscheibe auf dem der Ver-
längerung zugewandten Bereich der Umfangsfläche 5
des Profilrahmens, wird zwischen der, die Isolierglasein-
heit 4 stirnseitig umschliessenden, Umfangsfläche 5 und
der Stirnseite der Isolierglaseinheit ein Spalt 11 gebildet.
Dieser Spalt 11 ist typischerweise mit einem Kleb- oder
Dichtstoff gefüllt.
[0014] Insbesondere ist die Isolierglaseinheit 4 so im
Profilrahmen 2 angeordnet, dass die Glasscheibe 7a,
welche im Bereich einer ihrer Glaskanten 9 oder von zwei
ihrer aneinander liegenden Glaskanten die Verlängerung
10 aufweist, der Falzfläche 6 zugewandt ist, welche den
Rand der Isolierglaseinheit übergreift. Durch diese An-
ordnung erleichtert sich je nach Profilgestaltung die Ap-
plikation eines Kleb- oder Dichtstoffs.
[0015] Vorzugsweise liegt die Verlängerung der Glas-
scheibe bzw. die Breite des dadurch gebildeten Spalts
im Bereich von 2 bis 10 mm.
[0016] Weiterhin erstreckt sich die Verlängerung der
Glasscheibe insbesondere über die gesamte Länge der
Glaskante. In gewissen Fällen kann es jedoch auch vor-
teilhaft sein, wenn die Glasscheibe nur abschnittsweise
eine Verlängerung aufweist.
[0017] In einer ersten, bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung handelt es sich bei der Isolierglaseinheit
um eine Isolierglaseinheit, bestehend aus mindestens
zwei Glasscheiben unterschiedlicher Flächengrösse.
Dabei wird die Verlängerung 10 durch die Vergrösserung
der Fläche einer der aussenliegenden Glasscheiben 7a
gegenüber den übrigen Glasscheiben 7b gebildet.
[0018] Sind also beispielsweise zwei Glasscheiben
unterschiedlicher Flächengrösse zueinander so ange-
ordnet, dass mindestens zwei Glaskanten bündig sind,
resultiert eine Isolierglaseinheit, welche eine Glasschei-

be aufweist, die im Bereich einer ihrer Glaskanten oder
von zwei ihrer aneinander liegenden Glaskanten eine
Verlängerung aufweist. Gebildet wird die Verlängerung
dabei durch den überragenden Abschnitt der grösserflä-
chigen Glasscheibe.
[0019] Unterscheiden sich die beiden Glasscheiben
der Isolierglaseinheit in ihrer Flächengrösse nur in eine
Richtung und werden die beiden Glasscheiben zueinan-
der so angeordnet, dass drei Glaskanten bündig sind,
resultiert eine Isolierglaseinheit, welche eine Glasschei-
be aufweist, welche im Bereich einer ihrer Glaskanten
eine Verlängerung aufweist.
[0020] Diese bevorzugte Ausführungsform weist den
Vorteil auf, dass die Verlängerung der Glasscheibe bei
der Herstellung der Isolierglaseinheit mit geringem Auf-
wand und kostengünstig realisiert werden kann.
[0021] Die Verlängerung einer Glasscheibe im Bereich
einer ihrer Glaskanten oder von zwei ihrer aneinander
liegenden Glaskanten wird in einer anderen Ausfüh-
rungsform durch Ankleben oder Anextrudieren eines
Stegs im Bereich einer Glaskante oder von zwei anein-
ander liegenden Glaskanten einer der aussenliegenden
Glasscheiben gebildet.
[0022] Figur 2 zeigt beispielsweise ein Isolierglasele-
ment, wie es in Figur 1 dargestellt ist, wobei die Verlän-
gerung der Glasscheibe im Bereich ihrer Glaskante
durch einen Steg 101 gebildet wird. Die Isolierglaseinheit
4 aus Figur 2 ist aufgebaut ist aus zwei Glasscheiben 7a
und 7b, Abstandhalter 8 und Sekundärdichtung 14. Figur
2 zeigt weiterhin den mit Kleb- oder Dichtstoff 12 gefüllten
Spalt zwischen der, die Isolierglaseinheit 4 stirnseitig um-
schliessenden, Umfangsfläche 5 und der Stirnseite der
Isolierglaseinheit.
[0023] Figur 3 zeigt ebenfalls ein Isolierglaselement,
wie es in Figur 2 dargestellt ist, wobei der hier abgebildete
Steg 101 aufgrund seiner Form bei entsprechender Ma-
terialisierung die Isolierglaseinheit bis zu einem gewis-
sen Grad auf dem Profilrahmen abfedert. Bei der Isolier-
glaseinheit 4, welche in Figur 3 dargestellt ist, übernimmt
der Kleb- oder Dichtstoff 12, neben der Verklebung des
Isolierglaseinheit mit dem Profilrahmen, zusätzlich die
Funktion als Sekundärdichtung.
[0024] Der in den Figuren 2 und 3 abgebildete Steg
kann aus einem beliebigen Material bestehen, welches
über die nötigen Eigenschaften verfügt, um die Isolier-
glaseinheit auf dem Profilrahmen abzustützen. Insbe-
sondere sollte das gewählte Material dabei eine genü-
gend hohe Steifigkeit aufweisen, um sich nicht unter der
Last der Isolierglaseinheit zu verbiegen.
[0025] Bevorzugt handelt es sich beim Steg um einen
Steg aus Kunststoff, insbesondere aus einem thermo-
plastischen Kunststoff, beispielsweise einem Polyolefin,
wie Polyethylen oder Polypropylen, Polystyrol und der-
gleichen.
[0026] Der Steg ist vorzugsweise so ausgebildet, dass
die Glasscheibe über ihre Glaskante zumindest teilweise
auf dem Steg aufliegt, so wie das insbesondere in Figur
2 zu erkennen ist. Dadurch ist die Isolierglaseinheit op-
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timal auf dem Profilrahmen absgestützt.
[0027] Die Montage des Stegs an der Glasscheibe der
Isolierglaseinheit erfolgt vorzugsweise durch Ankleben
oder Anextrudieren.
[0028] Handelt es sich bei der Isolierglaseinheit um
eine Isolierglaseinheit mit mehr als zwei Glasscheiben,
weist typischerweise nur eine der aussenliegenden Glas-
scheiben eine Verlängerung auf.
[0029] Figur 4 zeigt eine Ausführungsform eines Iso-
lierglaselements, wie es in Figur 1 dargestellt ist, wobei
hier eine Isolierglaseinheit bestehend aus drei Glas-
scheiben abgebildet ist. Dabei weist nur eine der aus-
senliegenden Glasscheiben 7a im Bereich einer ihrer
Glaskanten 9 eine Verlängerung 10 auf. Die anderen bei-
den Glasscheiben 7b weisen keine Verlängerung auf.
[0030] Weiterhin zeigt Figur 4 den mit Kleb- oder Dicht-
stoff 12 gefüllten Spalt zwischen der, die Isolierglasein-
heit 4 stirnseitig umschliessenden, Umfangsfläche 5 und
der Stirnseite der Isolierglaseinheit.
[0031] Eine weitere Ausführungsform eines Isoliergla-
selements ist beispielsweise in Figur 5 dargestellt. Han-
delt es sich bei der Verlängerung 10 einer Glasscheibe
7a um eine solche, welche durch die Vergrösserung der
Fläche einer der aussenliegenden Glasscheiben gegen-
über den übrigen Glasscheiben gebildet wird, wird zwi-
schen der Umfangsfläche 5 des Profilrahmens 2 und der
Glaskante 9 der verlängerten Glasscheibe 7a vorzugs-
weise ein Dämpfungselement 13 eingesetzt. Weiterhin
zeigt Figur 5 eine Ausführungsform mit thermoplasti-
schem Abstandhalter 81.
[0032] Das Dämpfungselement dient insbesondere
dem Ausgleich von Spannungen und Druckstellen, wel-
che beim Aufliegen der Isolierglaseinheit auf dem Profil-
rahmen entstehen. Das Dämpfungselement kann bei-
spielsweise aus einer Schaumstoffschicht oder einer
Schicht aus einem elastischen Material gebildet sein.
Ebenfalls kann das Dämpfungselement aus einem tex-
tilen Werkstoff, beispielsweise einem Filz, gebildet sein.
Das Dämpfungselement kann weiterhin in Form eines
Anstrichs am Profilrahmen angebracht sein.
[0033] Das Dämpfungselement kann punktuell, ab-
schnittsweise oder durchgehend auf dem der Verlänge-
rung der Glasscheibe zugewandten Bereich der Um-
fangsfläche des Profilrahmens angebracht sein.
[0034] Weiterhin kann das Dämpfungselement mit Mit-
teln versehen sein, um es am Profilrahmen oder an der
Glaskante der verlängerten Glasscheibe zu fixieren. Der-
artige Mittel sind insbesondere eine Klebstoffschicht.
[0035] Beispielsweise handelt es sich beim Dämp-
fungselement um ein einseitig klebendes Schaumstoff-
band.
[0036] Als Profilrahmen für das erfindungsgemässe
Isolierglaselement kann ein beliebiger Profilrahmen ein-
gesetzt werden, welcher einen, zur Aufnahme einer Iso-
lierglaseinheit geeigneten, Falz mit einer, die Isoliergla-
seinheit stirnseitig umschliessende, Umfangsfläche und
eine, den Rand der Isolierglaseinheit übergreifende,
Falzfläche aufweist. Typischerweise handelt es sich da-

bei um ein L-Profil oder um ein U-Profil bzw. um ein Profil,
welches ein derartiges Element aufweist.
[0037] Weiterhin kann der Profilrahmen aus einem be-
liebigen Material bestehen. Insbesondere besteht der
Profilrahmen aus Metall, Kunststoff, Holz oder aus einer
Kombination dieser Werkstoffe. Bevorzugt handelt es
sich beim Profilrahmen um ein Aluminiumprofil, ein PVC-
Profil oder um ein Holzprofil.
[0038] Figur 6 zeigt beispielsweise ein Isolierglasele-
ment 1, wie es in Figur 1 dargestellt ist, wobei es sich
beim Profilelement 2 um ein U-Profil handelt.
[0039] Insbesondere handelt es sich beim Profilrah-
men um einen Tür- oder Fensterrahmen, bevorzugt um
einen Fensterrahmen.
[0040] Als Isolierglaseinheit für die vorliegende Erfin-
dung kann eine beliebige Isolierglaseinheit eingesetzt
werden, welche mit einer vorhergehend beschriebenen
Verlängerung versehen ist.
[0041] Typischerweise besteht die Isolierglaseinheit
aus zwei oder drei Glasscheiben mit jeweils einem zwi-
schen den Glasscheiben angeordneten Abstandhalter
und gegebenenfalls Primär- und Sekundärdichtung.
[0042] Als Abstandhalter können alle handelsüblichen
Abstandhalter eingesetzt werden. Beispielsweise sind
dies Abstandhalter aus Metall oder Kunststoff, gegebe-
nenfalls versehen mit einer Folie für die Gasdichtigkeit
und Primärdichtung oder auch so genannte thermopla-
stische Abstandhalter, welche als Heissschmelzzusam-
mensetzung auf Basis von Polyisobutylen appliziert wer-
den und Abstandhalter und Primärdichtung zugleich bil-
den.
[0043] Meist bevorzugt handelt es sich bei der Isolier-
glaseinheit um eine solche, welche vor der Verklebung
mit dem Profilrahmen keine Sekundärdichtung aufweist.
Bei der Verklebung von Isolierglaseinheit ohne Sekun-
därdichtung und Profilrahmen mit einem Kleb- oder
Dichtstoff, bedeckt dieser den gesamten Bereich der
Stirnseite der Isolierglaseinheit. Dadurch dient der Kleb-
oder Dichtstoff zusätzlich als Sekundärdichtung für die
Isolierglaseinheit. Der Vorteil dieser Ausführungsform
liegt darin, dass bei der Herstellung der Isolierglaseinheit
auf die Sekundärdichtung verzichtet werden kann, wo-
durch ihre Herstellung sowohl zeit- als auch kostenspa-
rend gestaltet werden kann.
[0044] Handelt es sich beim Isolierglaselement um ein
solches, bei welchem der Kleb- oder Dichtstoff auch die
Sekundärdichtung der Isolierglaseinheit bildet, ist der
Abstandhalter insbesondere so angeordnet, dass er um
den Bereich einiger Millimeter, insbesondere um etwa 2
bis 10 mm, von den Glasscheiben überragt wird. Dies
führt zu einer optimalen Abdichtung der Isolierglaseinheit
durch den Kleb- oder Dichtstoff. Im Bereich der Verlän-
gerung einer Glasscheibe überragt die Glasscheibe den
Abstandhalter entsprechend zusätzlich um die Länge der
Verlängerung, wie es vorhergehend beschreiben worden
ist.
[0045] Beim Kleb- oder Dichtstoff, mit welchem die Iso-
lierglaseineinheit mit dem Profilrahmen verklebt wird
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handelt es sich insbesondere um eine Zusammenset-
zung auf Basis von Polyurethan, Silicon oder Acrylat.
[0046] Die Applikation des Kleb- oder Dichtstoffs in
den Spalt 11 erfolgt typischerweise mit Hilfe einer geeig-
neten Applikationsdüse. Handelt es sich beim Profilele-
ment um ein L-Profil, kann der Kleb- oder Dichtstoff direkt
von der Seite, welche der Falzfläche gegenüberliegt, in
den Spalt appliziert werden.
[0047] Handelt es sich beim Profilrahmen um ein U-
Profil, erfolgt die Applikation des Kleb- oder Dichtstoffs
typischerweise mittels Applikationsdüse, welche sich in
den Zwischenraum zwischen Isolierglaseinheit und Pro-
filrahmen einführen lässt.
[0048] Der Kleb- oder Dichtstoff kann sich im gesam-
ten Bereich der Stirnseite der Isolierglaseinheit befinden
oder auch nur an Teilen der Stirnseite, typischerweise
an der Glaskante einer Glasscheibe der Isolierglasein-
heit, welche nicht die Verlängerung aufweist.
[0049] Bildet der Kleb- oder Dichtstoff die Sekundär-
dichtung der Isolierglaseinheit, wird er typischerweise so
appliziert, dass er die gesamte Stirnseite der Isoliergla-
seinheit bedeckt.
[0050] Meist bevorzugt handelt es sich beim Isolier-
glaselement um ein Fenster oder eine Türe.
[0051] Beispielsweise zeigt Figur 7 einen Fensterrah-
men 21 mit einem Falz 3 zur Aufnahme einer Isoliergla-
seinheit 4, wobei der Falz eine, die Isolierglaseinheit
stirnseitig umschliessende, Umfangsfläche 5 und eine,
den Rand der Isolierglaseinheit übergreifende, Falzflä-
che 6 aufweist. Weiterhin zeigt Figur 7 eine Isolierglas-
einheit 4 bestehend aus mindestens zwei Glasscheiben
7a und 7b, welche mittels Abstandhalter 8 parallel zuein-
ander angeordnet und beabstandet sind. Die Glasschei-
be 7a weist im Bereich einer ihrer Glaskanten 9 eine Ver-
längerung 10 auf.
[0052] Als Abstandhalter 8 dient hier ein Abstandhalter
mit Primärdichtung, wie er vorhergehend beschrieben
worden ist. Die dargestellte Isolierglaseinheit weist keine
Sekundärdichtung auf. Die Sekundärdichtung wird durch
den Kleb- oder Dichtstoff 12, mit welcher die Isoliergla-
seinheit an den Fensterrahmen 21 geklebt wird, gebildet.
[0053] Die Isolierglaseinheit 4 ist dabei so im Fenster-
rahmen 21 angeordnet, dass sie über die Verlängerung
10 der Glasscheibe auf dem der Verlängerung zuge-
wandten Bereich der Umfangsfläche 5 des Fensterrah-
mens 21 aufliegt.
[0054] Weiterhin betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zur Herstellung eines Isolierglaselements 1
umfassend eine Isolierglaseinheit 4 und ein Profilrahmen
2 umfassend die Schritte

- Bereitstellen einer Isolierglaseinheit 4 bestehend
aus mindestens zwei Glasscheiben 7a und 7b, wel-
che mittels Abstandhalter 8 parallel zueinander an-
geordnet und beabstandet sind, wobei eine der aus-
senliegenden Glasscheiben 7a im Bereich einer ih-
rer Glaskanten 9 oder von zwei ihrer aneinander lie-
genden Glaskanten eine Verlängerung 10 aufweist;

- Bereitstellen eines Profilrahmens 2 mit einem Falz
3 zur Aufnahme einer Isolierglaseinheit 4, wobei der
Falz eine, die Isolierglaseinheit stirnseitig umschlies-
sende, Umfangsfläche 5 und eine, den Rand der Iso-
lierglaseinheit übergreifende, Falzfläche 6 aufweist;

- Einlegen der Isolierglaseinheit 4 in den Profilrahmen
2, wobei sich die Isolierglaseinheit über die Verlän-
gerung 10 der Glasscheibe auf dem der Verlänge-
rung zugewandten Bereich der Umfangsfläche 5 des
Profilrahmens 2 aufliegt;

- Einbringen eines Kleb- oder Dichtstoffs 12 zwischen
Isolierglaseinheit 4 und Umfangsfläche 5 des Profil-
rahmens 2.

[0055] Das erfindungsgemässe Verfahren weist den
Vorteil auf, dass die Isolierglaseinheit ohne den Einsatz
von separaten Abstandhaltern im Profilrahmen ausge-
richtet werden kann. Die Isolierglaseinheit kann dabei im
liegenden oder im aufrecht gestellten Rahmen einge-
setzt werden. Insbesondere wird die Isolierglaseinheit in
den aufrecht oder leicht geneigten Profilrahmen einge-
setzt, wobei diese über die Verlängerung der Glasschei-
be auf dem Profilrahmen aufliegt.
[0056] Soll die Isolierglaseinheit in X- und Y-Richtung
im Profilrahmen ausgereichtet werden, wird typischer-
weise eine Isolierglaseinheit verwendet, welche im Be-
reich von zwei ihrer aneinander liegenden Glaskanten
eine Verlängerung aufweist. In diesem Fall kann der Pro-
filrahmen beim Einsetzten der Isolierglaseinheit aufrecht
angeordnet werden, wobei er um eine Achse senkrecht
zur Ebene, in welcher die Isolierglaseinheit zu liegen
kommt, um einen Winkel im Bereich von > 0° bis < 90°,
insbesondere im Bereich von etwa 45°, gedreht ist. In
dieser Position kann die Isolierglaseinheit so in den Pro-
filrahmen eingesetzt werden, dass sie über beide, anein-
ander liegende Verlängerungen der Glasscheibe auf
dem Profilrahmen aufliegt.
[0057] Weiterhin betrifft die vorliegende Erfindung eine
Isolierglaseinheit, wie sie beispielsweise in einer der Fi-
guren 8 oder 9 dargestellt ist. Eine derartige Isolierglas-
einheit 4 umfasst mindestens zwei Glasscheiben 7a und
7b, welche mittels Abstandhalter 8 parallel zueinander
angeordnet und beabstandet sind, wobei eine der aus-
senliegenden Glasscheiben 7a im Bereich einer ihrer
Glaskanten 9 oder von zwei ihrer aneinander liegenden
Glaskanten eine Verlängerung 10 aufweist. Die Ausfüh-
rungsform mit einer Glasscheibe, welche an einer ihrer
Glaskanten eine Verlängerung aufweist ist in Figur 8 dar-
gestellt, jene mit Verlängerungen an zwei aneinander lie-
genden Glaskante in Figur 9.
[0058] Eine derartige Isolierglasscheibe eignet sich für
den Einsatz in einem Isolierglaselement sowie in einem
Verfahren zur Herstellung eines Isolierglaselements, wie
sie vorhergehend beschieben worden sind.

Bezugszeichenliste

[0059]
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1 Isolierglaselement

2 Profilrahmen

21 Fensterrahmen

3 Falz

4 Isolierglaseinheit

5 Umfangsfläche

6 Falzfläche

7a aussenliegende Glasscheibe

7b übrige Glasscheibe

8 Abstandhalter

81 thermoplastischer Abstandhalter

9 Glaskante

10 Verlängerung

101 Steg

11 Spalt

12 Kleb- oder Dichtstoff

13 Dämpfungselement

14 Sekundärdichtung

Patentansprüche

1. Isolierglaselement (1) umfassend

- einen Profilrahmen (2) mit einem Falz (3) zur
Aufnahme einer Isolierglaseinheit (4), wobei der
Falz eine, die Isolierglaseinheit (4) stirnseitig
umschliessende, Umfangsfläche (5) und eine,
den Rand der Isolierglaseinheit (4) übergreifen-
de, Falzfläche (6) aufweist; und
- eine Isolierglaseinheit (4) bestehend aus min-
destens zwei Glasscheiben (7a, 7b), welche mit-
tels Abstandhalter (8) parallel zueinander ange-
ordnet und beabstandet sind, wobei eine der
aussenliegenden Glasscheiben (7a) im Bereich
einer ihrer Glaskanten (9) oder von zwei ihrer
aneinander liegenden Glaskanten eine Verlän-
gerung (10) aufweist;

dadurch gekennzeichnet, dass die Isolierglasein-
heit (4) so im Profilrahmen (2) angeordnet ist, dass

sie über die Verlängerung (10) der Glasscheibe auf
dem der Verlängerung (10) zugewandten Bereich
der Umfangsfläche (5) des Profilrahmens (2) auf-
liegt.

2. Isolierglaselement gemäss Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verlängerung (10) ge-
bildet wird, durch die Vergrösserung der Fläche einer
der aussenliegenden Glasscheiben (7a) gegenüber
den übrigen Glasscheiben (7b).

3. Isolierglaselement gemäss Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verlängerung (10) ge-
bildet wird, durch Ankleben oder Anextrudieren ei-
nes Stegs (101) im Bereich der Glaskante (9) einer
der aussenliegenden Glasscheiben (7a).

4. Isolierglaselement gemäss einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Isolierglaseinheit (4) so im Profilrahmen (2) an-
geordnet ist, dass die Glasscheibe (7a), welche im
Bereich einer ihrer Glaskanten (9) oder von zwei ih-
rer aneinander liegenden Glaskanten die Verlänge-
rung (10) aufweist, der Falzfläche (6) zugewandt ist.

5. Isolierglaselement gemäss einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine der aussenliegenden Glasscheiben (7a) nur im
Bereich einer ihrer Glaskanten (9) eine Verlänge-
rung (10) aufweist.

6. Isolierglaselement gemäss einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der, die Isolierglaseinheit (4) stirnseitig
umschliessenden, Umfangsfläche (5) und der Stirn-
seite der Isolierglaseinheit ein Spalt (11) gebildet
wird, welcher mit einem Kleb- oder Dichtstoff (12)
gefüllt ist.

7. Isolierglaseinheit gemäss einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kleb- oder Dichtstoff (12) zusätzlich als Sekun-
därdichtung für die Isolierglaseinheit (4) dient.

8. Verfahren zur Herstellung eines Isolierglaselements
(1) umfassend eine Isolierglaseinheit und einen Pro-
filrahmen umfassend die Schritte

- Bereitstellen einer Isolierglaseinheit (4) beste-
hend aus mindestens zwei Glasscheiben (7a,
7b), welche mittels Abstandhalter (8) parallel zu-
einander angeordnet und beabstandet sind, wo-
bei eine der aussenliegenden Glasscheiben
(7a) im Bereich einer ihrer Glaskanten (9) oder
von zwei ihrer aneinander liegenden Glaskan-
ten eine Verlängerung (10) aufweist;
- Bereitstellen eines Profilrahmens (2) mit einem
Falz (3) zur Aufnahme einer Isolierglaseinheit
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(4), wobei der Falz eine, die Isolierglaseinheit
(4) stirnseitig umschliessende, Umfangsfläche
(5) und eine, den Rand der Isolierglaseinheit (4)
übergreifende, Falzfläche (6) aufweist;
- Einlegen der Isolierglaseinheit (4) in den Pro-
filrahmen (2), wobei sich die Isolierglaseinheit
(4) über die Verlängerung (10) der Glasscheibe
auf dem der Verlängerung (10) zugewandten
Bereich der Umfangsfläche (5) des Profilrah-
mens (2) aufliegt;
- Einbringen eines Kleb- oder Dichtstoffs (12)
zwischen Isolierglaseinheit (4) und Umfangsflä-
che (5) des Profilrahmens (2).

9. Isolierglaseinheit (4) umfassend mindestens zwei
Glasscheiben (7a, 7b), welche mittels Abstandhalter
(8) parallel zueinander angeordnet und beabstandet
sind, wobei eine der aussenliegenden Glasscheiben
(7a) im Bereich einer ihrer Glaskanten (9) oder von
zwei ihrer aneinander liegenden Glaskanten eine
Verlängerung (10) aufweist.
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